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Ehrungen und Jubiläen 
Akademische Ehrungen
Prof. Dr. Ulrich Gottstein erhielt die Plakette des FB Medizin.
Prof. Dr. Salvador Moncada wurde die Ehrendoktorwürde des FB Medizin verliehen. 
Dr. Martin Spann, FB Wirtschaftswissenschaften, wurde der IHK-Dissertationspreis des Jahres 2003 verliehen.
Habilitationen
Dr. Matthias Jahn habilitierte sich am FB Rechtswissenschaft am 28. Mai 2003 mit der Schrift ›Das Strafrecht
des Staatsnotstandes. Die strafrechtlichen Rechtfertigungsgründe und ihr Verhältnis zu Eingriff und Interventi-
on im Verfassungs- und Völkerrecht der Gegenwart‹ und erhielt die Lehrbefähigung für die Fächer ›Strafrecht,
Strafprozessrecht und Rechtstheorie‹.
25-jähriges Dienstjubiläum
Borostyan Hütter, FB Chemische und Pharmazeutische Wissenschaften
Stanislawa Schmitt, FB Rechtswissenschaft
Die nächste Ausgabe des UniReport (6/2003) erscheint am 22. Oktober 2003.
Redaktionsschluss für die kommende Ausgabe ist der 6. Oktober 2003.
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er ihn oberﬂächlich kennt,
wird Professor Karl Hen-
sen für konservativ halten.
Wer ihn besser kennt, weiß, dass er
konservativ ist und wird daher umso
mehr von der liberalen Art beein-
druckt sein, mit der er seinen Stu-
denten begegnet. Karl Hensen ist seit
über 15 Jahren federführender Ver-
trauensdozent der Studienstiftung
des Deutschen Volkes an der Univer-
sität Frankfurt, sozusagen das Frank-
furter Gesicht der Studienstiftung. In
dieser Funktion hat er alle Stipendia-
ten zumindest einmal zu einem aus-
führlichen persönlichen Gespräch
empfangen. Über einen Zeitraum
von 31 Jahren hinweg leitete er ohne
Unterbrechung eine eigene Stipen-
diatengruppe. Diejenigen, die das Pri-
vileg hatten, dieser Gruppe anzu-
gehören, erlebten die Studienstiftung
über die materielle Förderung hinaus
als intellektuelle Herausforderung,
denn während eines Gesprächs (und
sei es noch so beiläuﬁg) vermag sich
Hensen ausschließlich auf seinen Ge-
sprächspartner zu konzentrieren.
Über aktuelle gesellschaftspolitische
Themen – insbesondere wenn sie
umstritten sind – debattiert er leiden-
schaftlich und ausdauernd. Dabei be-
eindruckt seine Offenheit gegenüber
abweichenden Standpunkten ebenso
wie die Neigung, als advocatus diabo-
li ein ohnehin lebhaftes Gespräch
noch zusätzlich anzuheizen. Unre-
ﬂektierte political correctness ist sei-
ne Sache nicht. Sollte sein Gegenü-
ber bei einer Diskussion wohlklin-
gende aber undurchdachte Argu-
mente vertreten, so wird er erleben,
bestätigt.
Als Hochschulassistent an der FU
Berlin wandte sich Hassler der Zeit-
reihenökonometrie zu.  In Anbe-
tracht des Umstandes, dass die
Mehrzahl makroökonomischer Zeit-
reihen von linearen Trends, bezie-
hungsweise von positiven Wachs-
tumsraten getrieben wird, war es
überraschend, dass lineare Trends in
der theoretischen Forschung kaum
eine Rolle spielten und daher auch
in der Anwendung keine Berück-
sichtigung fanden. Seine Untersu-
chungen ergaben, dass das Vorliegen
linearer Trends nicht nur das Verhal-
wie hinter der Aura des britischen
Gentleman, die für Hensen charakte-
ristisch ist, der subtile Spötter hervor-
tritt, der dem Blender feine Ironie
und wohldosierte Provokationen
entgegensetzt. Als leidenschaftlichem
Wagnerianer ist Hensen nichts
Menschliches fremd und so stand er
seinen Studienstiftlern stets auch als
Ratgeber bei privaten Problemen zur
Seite. Hierdurch entstand ein Aus-
maß an persönlicher Verbundenheit,
wie es selbst zwischen Lehrer und
Schülern nur selten anzutreffen ist.
Die legendären Romfahrten, die er
regelmäßig mit seinen Stipendiaten
unternahm, trugen ebenfalls dazu
bei, den Zusammenhalt der Gruppe




eit dem Sommersemester 2003
hat Uwe Hassler die Professur
für Statistik und Methoden der
Ökonometrie am Fachbereich Wirt-
schaftswissenschaften inne. Hassler
wurde 1963 bei Stuttgart geboren
und begann 1983 das Studium der
Mathematik und Volkswirtschafts-
lehre an der Freien Universität (FU)
Berlin. Entscheidend für seinen wis-
senschaftlichen Werdegang war das
Jahr an der London School of Eco-
nomics and Political Science, wo er
Kurse aus dem Gebiet der theoreti-
schen Statistik und Ökonometrie be-
suchte. Vor diesem Hintergrund ent-
wickelte er sein Lehr- und For-
schungsprogramm: Statistische Me-
thoden auf dem Gebiet der empiri-
schen Wirtschaftsforschung. 
Im Jahr 1989 schloss Hassler das
Studium der Volkswirtschaftslehre
mit einer Diplomarbeit in Ökono-
metrie an der FU Berlin ab und be-
gann als Wissenschaftlicher Mitar-
beiter am Institut für Statistik und
Ökonometrie der FU Berlin mit sei-
ner Dissertation unter der Betreu-
ung von Professor Dr. Jürgen Wol-
ters. Der empirische Ausgangspunkt
waren Widersprüche zahlreicher
Autoren bezüglich des Stationa-
ritätsverhaltens internationaler In-
flationsraten. Diese Fragestellung
konnte im Rahmen fraktional inte-
grierter Zeitreihenmodelle aufgelöst
werden, und hat sich seitdem immer
wieder in internationalen Studien
hang darf eine wesentliche Facette
des Wesens von  Hensen nicht uner-
wähnt bleiben: sein Hang zur Pünkt-
lichkeit, die er mit alttestamentari-
scher Strenge einfordert. Da kann es
schon passieren, dass ein zu übertrie-
bener Reinlichkeit neigender Rom-
reisender, der bei der Morgentoilette
den Aufbruchstermin um Haares-
breite versäumt, nicht gewarnt wird,
sondern sich plötzlich ohne Gruppe
an der Bushaltestelle wiederﬁndet. 
Hensen hat sich stets dazu bekannt,
dass besonders begabte Studenten
auch einen Anspruch auf besondere
Unterstützung haben. Er verwirk-
lichte das Motto ›Fordern und För-
dern‹ lange bevor es in aller Munde
war. Dabei sollte die Leistungsbereit-
schaft der Studenten aber niemals
dem Zwangskorsett eines übertriebe-
nen Effizienz- und Wirtschaftlich-
keitsdenkens unterworfen sein. Als
Anwalt der Studenten hat sich Hen-
sen immer dagegen verwahrt, Tief-
gang und Breitenspektrum der uni-
versitären Bildung einem stromlini-
enförmig schnellen Studium zu op-
fern.
Auch über Frankfurt hinaus hat sich
Hensen bei zahllosen Auswahlsemi-
naren, Gutachtertreffen und Gre-
miensitzungen um die Studienstif-
tung des Deutschen Volkes verdient
gemacht. Ein Ende dieses Engage-
ments wäre für die Hochbegabtenför-
derung ein großer Verlust und so ist
zu hoffen, dass  Hensen seinen Erfah-
rungsschatz auch weiterhin als Rat-
geber zur Verfügung stellt. Für seine
Nachfolger hängt die Messlatte sehr
hoch.     Daniel Pejko, Matthias Wagner
ten  von Parameterschätzern, son-
dern auch von statistischen Tests
gravierend beeinﬂusst und daher bei
der empirischen Analyse unbedingt
berücksichtigt werden sollte. Diese
Ergebnisse mit Anwendungen ma-
chen einen Großteil seiner 1998 an
der FU Berlin eingereichten Habili-
tationsschrift über Regressionen in
stationären Zeitreihen aus.
Als Privatdozent der FU übernahm
Hassler Gastprofessuren und Lehr-
stuhlvertretungen in Madrid, Mün-
chen und Münster. Seit dem Som-
mersemester 2002 war Hassler Pro-
fessor für Empirische Wirtschaftsfor-
schung und Makroökonometrie an
der Technischen Universität Darm-
stadt, wo er zwei neue Schwerpunk-
te in Lehre und Forschung setzte. Im
Rahmen eines durch die DFG geför-
derten Projekts befasst er sich zum
einen mit Zeitreihenmethoden bei
Panel-Daten wie sie zum Beispiel
zur dynamischen Analyse von
Mehr-Länder-Modellen eingesetzt
werden. Und er beschäftigt sich ver-
stärkt mit Aspekten stochastischer
Analysis, wie sie in der Ökonome-
trie und in dem betriebswirtschaftli-
chen Gebiet der Finanzierung zur
Anwendung kommen.
Auch an der Universität Frankfurt
wird sich Hassler in Lehre und For-
schung primär den anwendungsre-
levanten Aspekten der Methoden
empirischer Wirtschaftsforschung
widmen.                                    UR
An amerikanischen Universitäten
sind sie längst eine Selbstverständ-
lichkeit: durch Praktika ﬂankierte
Coaching-Seminare, die den Studie-
renden die auf dem Arbeitsmarkt
geforderten ›soft-skills‹ vermitteln
und ihnen so den Einstieg ins Be-
rufsleben erleichtern. Als Koopera-
tionsprojekt von Career-Service und
Berufsberatung des Arbeitsamts
wird ein solches Coachingprogramm
zum Wintersemester 2003/04 erst-
mals auch an der Universität Frank-
furt angeboten. Der Name CoBrA ist
Programm: Coaching als Brücke in
die Arbeitswelt.
Das Trainee-Projekt wurde von er-
fahrenen Coaches entwickelt, die
schon seit langem erfolgreich mit
dem Arbeitsamt Frankfurt zusam-
menarbeiten und über langjährige
Berufserfahrung in der Wirtschaft
verfügen. Es richtet sich an Studie-
rende, die bereits über ein Vordi-
plom oder eine Zwischenprüfung
verfügen. Das Coaching umfasst fol-
gende Bausteine: . Kommunikationstraining (u.a.
freies Reden, Gesprächsführung,
Konﬂiktgespräch) .Bewerbungs-Coaching (vom An-
schreiben bis zum Vertragsab-
schluss) .Projektmanagement (u.a. Unter-
nehmensplanspiel, Teambildung
und -leitung . Gruppencoaching (individuelle
Persönlichkeit und Arbeitsmarkt:
Stärken nutzen, mit Schwächen
umgehen). 
Langfristig ist zudem das Angebot ei-
ner individuellen Prüfungsvorberei-
tung geplant. Die Philosophie der
Trainer basiert auf dem Wissen, dass
Lernerfolge nur dann erzielt werden
können, wenn die Individualität des
Einzelnen – mit all seinen Eigenhei-
ten und typischen Charaktermerkma-
len – gewahrt bleibt. Neu an diesem
Konzept ist vor allem die enge Ver-
zahnung des modular aufgebauten 
Coachingangebots mit Praxisphasen,
in denen das erworbene Wissen im
konkreten Arbeitskontext eingesetzt
und überprüft werden kann. Anders
als in vergleichbaren Projekten soll
auch die Zusammensetzung der Teil-
nehmer ‚offen’ gestaltet werden:
Geistes- und Wirtschaftswissen-
schaftler werden ebenso vertreten
sein wie Studierende der Ingenieur-
und Naturwissenschaften. Die Kom-
munikationsprobleme zwischen den
Vertretern unterschiedlicher Lern-
und Studienkulturen, über die Ar-
beitgeber häuﬁg klagen, können so
bereits vor Eintritt ins Berufsleben
aufgefangen werden. 
Zum Abschluss jedes Jahres ﬁndet
ein ganztägiges Symposion statt, das
dem Erfahrungsaustausch dient und
neuen Interessenten einen ersten
Eindruck von den Inhalten des Pro-
gramms vermittelt. In Fachvorträ-
gen wird zudem über aktuelle ar-
beitsmarktrelevante Themen refe-
riert; für die am Praktikantenpro-
gramm beteiligten Arbeitgeber sind
zusätzliche Seminarangebote vorge-
sehen.
Die Teilnehmer des Coachingpro-
gramms schließen mit den Veran-
staltern einen Rahmenvertrag mit
einer Laufzeit von zwei Semestern
ab. Die Maßnahmen erstrecken sich
über fünf bis sechs volle Tage pro
Semester. Für die Praktika müssen
zwei bis maximal drei Monate ein-
geplant werden. Die Vermittlung der
– bezahlten – Praktika wird vertrag-
lich garantiert. Die Module können
einzeln gebucht werden; die aus-
schließliche Teilnahme am Prakti-
kantenprogramm ist allerdings nicht
möglich. Der Baustein Projektmana-
gement setzt den Besuch eines
Kommunikations- oder Bewerber-
seminars voraus, das nicht zwingend
Bestandteil des CoBrA-Programms
sein muss. 
Da das Arbeitsamt Frankfurt das
Projekt weitgehend aus eigenen
Mitteln ﬁnanziert, sind die Kosten
für die Teilnehmer vergleichsweise
gering: sie betragen 25 Euro pro 
Coachingtag anstatt des üblichen
Satzes von 250 Euro. Diese Investiti-
on wird zudem durch die vergüteten
Praktika aufgefangen.
Am 8. und 10. Juli beﬁnden sich die
Infostände vor der Mensa auf dem
Campus Bockenheim und vor der
Mensa auf dem Campus Riedberg /
Biozentrum; am 9. Juli sind die 
Coaches auf dem Campus Westend
erreichbar. Die Stände sind in der
Mittagszeit von 11.30 bis 14 Uhr be-
setzt – eine gute Gelegenheit, sich
über das Projekt zu informieren.
Anfang des Wintersemesters ﬁnden
an der Universität Frankfurt Ein-
führungsworkshops statt. Die Teil-
nahme ist kostenlos, eine verbindli-
che Anmeldung ist allerdings erfor-
derlich. Die genauen Termine wer-
den rechtzeitig bekannt gegeben.
Eva Peters
Informationen:
Jochen Witte (Gesellschaft für Beratung und
Coaching mbH), Tel.: 0172 / 6765974
Therese Knoll (Gesellschaft für Beratung
und Coaching mbH), Tel.: 0173 / 6649473
Eva Peters (Berufsberatung für Abiturienten
und Hochschüler im Arbeitsamt Frankfurt),
Tel.: 069 / 2171-2533
Klaus-Helmut Lind (Berater im Hochschul-
team des Arbeitsamts Frankfurt): 
Tel.: 069 / 2171-2489
CoBrA – Coaching und
Praktika
Angebote von Campuservice und 
Arbeitsamt Frankfurt in Kooperation
mit externen Trainern 
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